
Infrastrukturinvestitionen für 750'000 Franken 
Auftragsvergaben und Nachtragskredite im Gemeinderat 
 
Für eine halbe Million Fran-
ken vergab der Gemeinderat 
Arbeiten im Infrastrukturbe-
reich. Eine weitere Viertel-
million sind Nachtragskredi-
te, wobei der Hauptbrocken 
beim Hochwasserschutz 
Schachen liegt. 
 
 Für verschiedene Erschliessungs-
bereiche wie Wasser, Abwasser und 
Strassen bestehen Detailprojekte. Sie 
werden jeweils ausgelöst, wenn ihr 
Bau sinnvoll ist und sie effektiv be-
nötigt werden. 
 
Auftragsvergaben Infrastruktur  
 Im Gestaltungsplangebiet Unter-
dorf wurden zwei Baugesuche bewil-
ligt, was die Erschliessung durch die 
Gemeinde auslöst. Gestützt auf das 
Submissionsverfahren vergab der 
Gemeinderat auf Antrag der Bau-
kommission den Auftrag Bauarbei-
ten für 382'132 Franken an Gebr. 
Huber AG in Wöschnau. Der Auf-
trag Installationsarbeiten geht für 
48'010 Franken an Felber Haustech-
nik AG in Egerkingen. 

Die Wasserleitungen der Lochhofstrasse (Vordergrund) und Im Oelihof 
(Hintergrund) werden verbunden.                                          FOTO: HANS BEER 

 Zwischen den Wasserleitungen in 
der Lochhofstrasse und im Oelihof 
ist eine Verbindung - ein sogenann-
ter Ringschluss - nötig. Der Gemein-
derat wollte diese Wasserleitung 
aber nicht im Voraus in das rutsch-
gefährdete Hanggebiet bauen. Nun 
sind die Terrassenhäuser im Rohbau 
fertig, das Gelände dadurch stabili-
siert und der Ringschluss macht 
Sinn. Hier vergab der Gemeinderat 
die Aufträge Bauarbeiten für 25'036 
Franken an Erne AG in Olten und 
Installationsarbeiten für 21'440 
Franken an Felber Haustechnik AG 
in Egerkingen.  
 
Unterhalt bedeutet Werterhalt 
 Gretzenbach hat in den letzten 
Jahrzehnten seine Infrastruktur so-
wohl für Gemeindebauten wie Stras-
sen, Wasserversorgung und Abwas-
serentsorgung erweitert. In Zukunft 

wird der Unterhalt dieser millionen-
schweren Werke ein wesentlicher 
Teil des Gemeindebudgets bean-
spruchen. Der nötige Unterhalt darf 
nicht aufgeschoben werden (teurer 
Nachholbedarf!) und ist im Finanz-
plan aufzuzeigen. 
 Die gemeindeeigenen Bauten 
wurden schon länger erfasst. Für das 
Kanalisationsnetz besteht ein Sanie-
rungsplan, gestützt auf das Generelle 
Entwässerungsprojekt (GEP). Auch 
für die Strassen ist eine solche 
Bestandesaufnahme in Arbeit. Nun 
soll auch noch eine Erneuerungspla-
nung der Wasserversorgung erstellt 
werden, gestützt auf die Generelle 
Wasserversorgungsplanung (GWP).  
 Nach Antrag der Baukommission 
genehmigte der Gemeinderat das 
Projekt Erneuerungsplanung Was-
serversorgung und vergab den Auf-
trag an Lienhard AG in Buchs zum 
Preis von 22'500 Franken. 
 Eine Pumpe im Stufenpumpwerk 
beim Kindergartenhaus muss ersetzt 
werden. Der Rat genehmigte den 
nötigen Nachtragskredit und vergab 
den Auftrag für 22'367 Franken an 
Amsler Sanitär und Heizung GmbH 
in Gretzenbach. 

Hochwasserschutz Schachen 
 Gemäss Hochwasserschutzpro-
jekt des Kantons und im Einver-
ständnis mit der Gemeinde sind im 
Gebiet Schachen neue Dämme vor-
gesehen. Sie dienen insbesondere 
den mehrfach überschwemmten 
Betrieben an der Güterstrasse. Ein-
sprachen und Probleme wegen der 
Finanzierung von Kanalisationsan-
passungen hatten zu Verzögerungen 
geführt. Mit dem Bau der Dämme 
kann erst im Spätherbst begonnen 
werden. 
 Bei den erwähnten Firmen gibt es 
ein Schadenpotenzial von über 20 
Millionen Franken, was sowohl bei 
den Unternehmen wie deren Versi-
cherungen Forderungen nach So-
fortmassnahmen auslöste. Wenn in 
diesem Frühjahr die Schneeschmelze 
wieder mit starken Niederschlägen 
zusammenfällt ist auch nach Progno-
se der Wetterdienste eine neue Über-
schwemmung zu befürchten. 
 Der Gemeinderat liess sich durch 
Ingenieur Hermann Tanner über 
vorgeschlagene Sofortmassnahmen 
informieren. Vorgesehen ist eine 
Dammerhöhung um 50 cm mittels 
Lehm. Das würde gegen ein Hoch-
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wasser wie vor zwei Jahren schüt-
zen. Zudem könnte die Dammkrone 
notfalls nochmals mit Sandsäcken 
erhöht werden. Diese Massnahmen 
kosten 31'000 Franken, woran sich 
die Unternehmen beteiligen. Nach 
Abwägen der Risiken und Kosten 
beschloss der Gemeinderat, diese 
provisorische Dammerhöhung rasch-
möglichst zu realisieren. 
 Die Dämme schützen gegen 
Überflutung durch Aarehochwasser. 
Dieser Schutz allein genügt aber 
nicht. Es darf kein Rückfluss aus 
Kanalisations- und Regenauslasslei-
tungen erfolgen und Abwasser wie 
Oberflächenwasser hinter den Däm-
men muss abgepumpt werden. 
 Dafür sind Rückstauklappen, 
Druckdeckel auf Kanalschächten 
und mobile Pumpen vorgesehen. 
Diese Massnahmen sind auch für 
den definitiven Dammbau nötig. Sie 
werden jetzt für das Provisorium 
vorgezogen und kosten 134'000 
Franken. Der Kanton beteiligt sich 
daran mit 35 Prozent Subvention. 
Der Gemeinderat beschloss die 
Massnahmen Kanalisation und be-
willigte den Nachtragskredit.  
 
Streitpunkt Täliweg 
 Gemäss Baugesetz hat die Ge-
meinde in der Bauzone private Er-
schliessungsanlagen, die in den Nut-
zungsplänen zu öffentlichen Er-
schliessungsanlagen bestimmt sind, 
zu übernehmen und soweit erforder-
lich auszubauen. Vor rund neun Jah-
ren hatte die Gemeinde auf Begehren 
der damaligen Grundeigentümerin 
den Täliweg übernommen. Die 
Strasse sollte vorschriftgemäss dem 
Gemeindestandard angepasst und die 
Grundeigentümer gestützt auf das 
Gemeindereglement belastet werden. 
 An einer Orientierungsversamm-
lung war damals dem Vorhaben 
erbitterter Widerstand erwachsen. 
Die Sanierung wurde zwar nicht 
fallengelassen, blieb aber lange auf 
der Pendenzenliste. Gemeindepräsi-
dent Hanspeter Jeseneg hätte es nicht 
fair gefunden, diesen «Problemfall» 
seinen Nachfolgern zu überlassen. Er 

brachte das Geschäft «Instandstel-
lung Kanalisation und Strasse 
Täliweg» samt Projekt, Kostenvor-
anschlag und Grundeigentümerbelas-
tungen nun vor den Rat. 
 Dem Vorhaben erwuchs im Ge-
meinderat erneut Opposition. Dies 
vor allem mit dem Argument, es sei 
nicht einzusehen, warum nach neun 
Jahren eine problemlos funktionie-
rende Infrastruktur auf Kosten der 
Anstösser saniert werden müsste. 
Diese hätten mit dem seinerzeitigen 
Erwerb ihrer Liegenschaft ihre Pri-
vatstrasse bereits bezahlt. 
 Der Gemeinderat diskutierte aus-
giebig über das Projekt mit «Zünd-
stoff» und einer Kostenfolge von 
50'000 Franken. Eine Verschiebung 
wurde schliesslich abgelehnt, hätte 
sie das Problem doch nicht gelöst, 
sondern mit zunehmendem Alter von 
Strasse und Kanalisation noch ver-
schärft. Mit grossem Mehr geneh-
migte der Rat Projekt, Grundeigen-
tümerbeiträge und öffentliche 
Planauflage. Ebenfalls bewilligt 
wurde der gleichzeitige Ausbau der 
Wasserversorgung in der Tälistrasse 
für 75'000 Franken. Diese Kosten 
gehen jedoch zu Lasten der Spezial-
finanzierung Wasser. 
 
Neues Gebührenmodell  
Wasser und Abwasser 
 Gestützt auf neue Gemeindereg-
lemente hatten alle Eigentümer mit 
überbauten Grundstücken Gebüh-
renverfügungen für Wasser und Ab-
wasser erhalten. Der fixe Anteil an 
den Verbrauchsgebühren berechnet 
sich neu nach einem Schlüssel aus 
Grundstückgrösse und Ausnützungs-
ziffer. Aus vielen Fragen, Diskussio-
nen und Einwänden der Betroffenen 
waren schliesslich noch 16 Einspra-
chen geblieben, welcher der Ge-
meinderat entscheiden muss. 
 Ein Einsprecher hatte Fristver-
längerung zur einlässlichen Begrün-
dung erhalten und die übrigen 15 
Einsprachen behandelte der Ge-
meinderat. Er hiess drei Einsprachen 
ganz und eine teilweise gut und lehn-
te die übrigen ab. 

 Von der Neuregelung Gebühren 
sind auch die Kantonsstrassen für 
das Abwasser betroffen. Gestützt auf 
das Reglement genehmigte der Ge-
meinderat die Berechnungsgrundla-
ge, womit nun auch diese Gebühren-
verfügung erlassen werden kann. 
 
In Kürze 

 Auf der Strasse «Im Grund» (Er-
schliessungsring) parkieren immer 
wieder Lastwagen und das nicht für 
einen Güterumschlag, sondern für 
längere Zeit und über Nacht. Bereits 
heute entstehen gefährliche Situatio-
nen, insbesondere im Bereich der 
Ausfahrt Aldi. Durch neue Bauvor-
haben wird sich das Problem noch 
verschärfen. Der Gemeinderat be-
schloss deshalb eine Parkverbotzone 
auf diesem Strassenstück (beidseiti-
ges Parkverbot). Die Verkehrsmass-
nahme wird publiziert und ist be-
schwerdefähig. 

 Der Gemeinderat genehmigte die 
Abrechnung 2008 des Grundwasser-
pumpwerkes Spitzacker. Es wurde 
weniger Wasser bezogen als im Vor-
jahr, dafür ist der Anteil 
Gretzenbachs mit 28 Prozent im 
Verhältnis zu Schönenwerd etwas 
gestiegen. Auf Gretzenbach entfallen 
total 204'361 m3 Wasser. 

 Der Toyota des Bauamtes muss 
ersetzt werden. Die Ersatzbeschaf-
fung ist im Voranschlag enthalten. 
Auf Antrag der Werkkommission 
beschloss der Rat die Auftragsverga-
be für einen Isuzu D-Max Single L 
3.0 zu 41'873 Franken (Eintausch-
preis) an die Weid Garage in 
Gretzenbach. 

 Das Asylwesen läuft seit diesem 
Jahr über die Sozialregion Unteres 
Niederamt. Die Anzahl zugewiese-
ner Asylbewerber wird aber den 
angeschlossenen Gemeinden aufge-
rechnet. Auch Gretzenbach braucht 
dringend Unterkünfte. Andernfalls 
werden Kosten pro Asylbewerber 
und Monat von rund 3'000 Franken 
belastet! 
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